
AbounementspreiS
für T h o r n  und V orstädte frei in s  H a u s :  vierteljährlich 2  M a rk , m onatlich 67  

P fe n n ig  p r ä n u m e r a n d o ;
für a u s w ä r t s  frei per P o st:  bei a llen  K aiser!. P ostanstalten  v ierteljährl. 2  M ark.

Re d a k t i o n  und Ex p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

A u s g a b e
t ä g l i c h  6 ' / ,  Uhr abends m it Ausschluß der S o n n -  und F eiertage. Fernsprech-Anschlufi Nr. 57.

Znsertiouspreis
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A n nahm e der In se r a te  für die nächstfolgende N u m m er b is  1 U hr m ittag s.

^  40. Donnerstag den 16. Februar 1693. X I. Zahrg.

d--
immer greifbarere Gestalt anzunehmen beginnt, wird erklärlicher­
weise von der freisinnigen und freihändlerischen Presse schon vor 
seinem Jnslebentreten  arg befehdet. D ie Hohnrufe und D enun­
ziationen, m it denen von jener S e ite  anfangs der agrarischen 
Bewegung entgegengetreten wurde, find verstummt und salbungs­
volle Vorstellungen füllen die freifinnigen B lätter. W ohin würde 
es denn führen, jam m ert das „B erliner T ag eb la tt" , wenn statt 
»Volks"- „Jnterefsenvertreter" in den Reichstag einzögen! D as  
wäre ja  direkt verfassungswidrig! D as Mosse'sche O rgan  vergißt 
nur ganz und gar, daß seine, die freifinnige P a r te i, heute noch 
nichts anderes ist, wie eine V ertretung der Handelsinteressen, die 
selbst gegen die zur W ahrung  ihrer Existenzbedingungen berufe­
nen landwirthschaftlichen Sachverständigen (w ir bitten n u r einen 
Blick in  die Petitionsverzeichnisse und in die S tenogram m e der 
Parlam entsverhandlungen  zu thun) die . . . Handelskammern 
ausmarschiren läßt. D er Zusammenschluß der Landwirthe ist 
eine N o t h w e h r  g e g e n  d i e  V e r g e w a l t i g u n g e n  
lwr die Interessen des G roßhandels vertretenden Freihändler. 
W ir versprechen u ns um so größeren Erfolg von dieser V erein i­
gung, jcmehr die Freihandelspresse dagegen eifert. Freilich 
können w ir u ns trotzdem nicht verhehlen, daß eine von dem 
k o n s e r v a t i v e n  B o d e n  l o s g e l ö s t e  L a n d w i r t  h- 
s c h a f t e r p a r t e i  wohl kaum Aussicht auf dauernden Erfolg 
haben dürfte. Nicht S onderung , sondern Zusammenschluß der 
im wahrsten S in n e  des W ortes staatserhaltenden Elemente der 
Bevölkerung thu t uns noth.

211 R abbiner und 5 Prediger jüdischer Gemeinden Deutsch­
lands erlassen eine E rklärung über das S c h r i f t t h u m  u n d  
d i e  S i t t e n l e h r e  d e s  J u d e n t h u m S ,  der w ir folgen­
des entnehm en: „A ußer der heiligen Schrift, welche die „schrift­
liche Lehre" heißt, besitzt das Juden thum  noch eine Religions- 
guelle, den T a lm u d , der, weil er ursprünglich nicht nieder­
geschrieben wurde, die „mündliche Lehre" genannt wird. D er 
T alm ud baut seinen Lehrinhalt auf G rund  des biblischen W ortes 
auf und giebt allem R aum , w as den menschlichen Geist und das 
wenschltche G em üth beschäftigt, neben dem Religionsgesetze und 
der Ethik daher auch F ragen der W eltw eishett, der N aturkunde, 
der M edizin, der Geschichte u. s. w. E r zeichnet die von mehr 
als 2000  Gesetzlehrern während vieler Jah rhunderte  ausge­
sprochenen, einander oft widerstreitenden M einungen neben­
einander auf. S e in e  Aussprüche find also vielfach n u r die 
M einungen Einzelner ohne jede bindende Kraft. Die S itte n - 
lehre des T alm u ds beruht auf der B ibel und stellt m it dieser 
das Gebot der allgemeinsten, auf alle Menschen sich erstreckenden 
Nächstenliebe auf. I m  T alm ud  wird ferner der Grundsatz auf­
gestellt: D a s  Staalsgesetz hat im staatsbürgerlichen Leben ver- 
bindliche K raft, fordert also Gehorsam gegen die Gesetze des 
S ta a te s . D ie S itten leh re  des Ju den thu m - erkennt keine An­
schauung an , die dem Nichtjuden gegenüber etw as erlaubt, was 
dem Ju d en  gegenüber verboten ist. Die S itten leh re  des Ju d e n ­
thumS, die in  den Schulen gelehrt und von den Kanzeln ver­
kündet w ird, gebietet: I n  jedem Menschen das Ebenbild G ottes
iu  achten, in Handel und W andel strengste W ahrhaftigkeit gegen 
jedermann zu bethätigen, jedes Gelübde und Versprechen, welches 
legend einem Menschen, sei er Ju d e  oder Ntchtjude, geleistet

wurde, a ls  unauflöslich und unverbrüchlich treu  zu erfüllen, 
Nächstenliebe gegen jedermann ohne Unterschied der Abstammung 
und des G laubens zu üben, die Gesetze des V aterlandes in treuer 
Hingebung zu befolgen, das W ohl des V aterlandes m it allen 
Kräften zu fördern und an der geistigen und sittlichen Vervoll­
kommnung der Menschheit m itzuarbeiten." —  E s ist dies die 
E rklärung, welche am M ontag der Abgeordnete Rickert im Land­
tage ankündigte. —  D ie Lehre ist schön, nun  heißt's danach 
h a n d e ln !

B et einem am S o n n tag  in P a r i s  stattgehabten Bankett 
der dortigen e n g l i s c h e n  H a n d e l s k a m m e r  hielt der 
englische Botschafter Lord Dufferin eine Rede, in welcher er ent­
schieden gegen die Beschuldigungen protestirle, welche gegen ihn 
erhoben seien. Die Nachricht von den 3 M illionen, welche er an ­
geblich aus England mitgebracht habe, um  die französische Presse 
zu erkaufen, damit sie das französisch-russische B ündniß  bekämpfe, 
sei reine Erfindung.

D ie A gitation fü r eine Begnadigung des gleich seinem 
S ohne zu fünfjähriger Gefängnißstrafe verurtheilten F e r d i ­
n a n d  d e  L e s s e p s  n im m t in Frankreich immer größere 
Dimensionen a n ;  namentlich in  der Presse, die, von einigen 
wenigen A usnahm en abgesehen, in dieser Hinsicht vollkommen 
einmülhig ist, wird H err C arnot bestürmt, von dem „königlichen 
Rechte der G nade" dem 88jährigen, schwachsinnig gewordenen 
Greise gegenüber Gebrauch zu machen. Selbst Rochefort erklärt 
in seinem „Ju tran s ig ean t" , daß es zum Himmel schreien würde, 
wenn m an den genialen E rbauer des Suezkanals, der gewisser­
maßen die Personifizirung sowohl der großen Züge wie der u n ­
leugbaren Schwächen des französischen Volkscharakters sei, in das 
G efängniß abführen wolle.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  brachte am  M ontag 
Abend Gladstone mit zweistündiger Rede die H om erule-Bill ein. 
I r la n d  soll eine eigene gesetzgebende Körperschaft m it dem Sitze 
in D ublin  erhallen. D ie Oberherrschaft des Reichsparlam ents 
soll dadurch aber nicht beeinträchtigt werden. M an  könnte hierbei 
an  das V erhältniß  des deutschen Reichstags und den Einzel- 
landtagen denken. E s besteht aber der Unterschied, daß die 
irischen Abgeordneten in dem Rcichsparlam ent über Anträge und 
V orlagen, die n u r G roßbritannien  betreffen, nicht sollen mit- 
stimmen dürfen. Die gesetzgebende Körperschaft I r la n d s  soll 
bestehen au s gesetzgebenden R ath  und gesetzgebender Versamm­
lung. Letztere wird auf 6 Ja h re  von den jetzigen W ählern  
gewählt. Auf den gleichen Z eitraum  wird der Vizekönig er­
n ann t, dem volle Exekutivgewalt übertragen wird und dem eine 
A rt M inisterium  zur S eite  stehen soll. Die Polizetgew alt soll 
allmählich an  die lokalen Behörden I r la n d s  übergehen. A ls 
B eitrag  I r la n d s  zu den Reichsausgaben sollen die irischen Zoll­
einnahm en dienen.

Die Nachricht von der V e r l o b u n g  des P r i n z e n  
F e r d i n a n d  m it der Prinzessin M a r i e  L u i s e  v o n  
P a r m a  hat  in S o f i a  große Befriedigung erregt, die am t­
liche Bekanntmachung der V erlobung gilt a ls  unm ittelbar bevor­
stehend. —  Eine P roklam ation des M inisterpräsidenten S ta m - 
bulow macht die Depesche des P rinzen  Ferdinand aus Florenz 
vom 12. ds. bekannt, in welcher dieser seine V erlobung mit der 
Prinzessin M arie Luise von P a rm a  m ittheilt. D ie Proklam ation 
schließt: „Ich  bin glücklich, dem bulgarischen Volke die freudige

Nachricht mittheilen zu können und halte mich überzeugt, daß die­
selbe jeden B ulgaren  m it aufrichtiger Freude erfüllen, und daß 
die bedeutsame Thatsache die Freiheil und Zukunft B u lgariens 
sichern und kräftigen wird.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

30. S itzu n g  vom  14. F ebruar 1893.
D a s  H a u s verhandelt zunächst über die In terp e lla tio n  S e y  f f a r d t -  

M agdeburg (na tlib .), ob die R eg ierung  geneigt sei, energische M aßregeln  
behuss V erhütu ng  weiterer V eru n re in ig u n g  des E lbw affers bei M agd e­
burg zu ergreifen. D er In ter p e lla n t weist in der B egrün dung  auf die 
bekannte ekelerregende Beschaffenheit des E lbw affers in jener G egend hin, 
durch die sich die gesundheitlichen V erhältnisse in  und um  M agdeburg  
verschlechtert hätten, namentlich auch die Kindersterblichkeit zugenom m en  
habe.

M inister v. B e r l e p s c h  erkennt die K alam ität an , erklärt jedoch, 
daß die bestehenden Gesetze der R eg ierung  nicht die M itte l für Abhilfe  
in  die H and geben und daß die nöthigen M aßnahm en  die In teressen  
anderer schädigen und zum Beispiel den M a n sfe ld er  B ergbau  ru in iren  
w ürden . D ie K alam ität würde nach Ansicht des S ta a tsm in ister iu m s am  
besten beseitigt, w en n  die S ta d t  M agdeburg ihren W asserbedarf ander- 
w eit deckte.

Nach Schluß der Diskussion, die sich an  diese A n tw ort des M in isters  
knüpft, setzt das H a u s die zweite E tatberathung bei dem K ultusetat m it 
dem K apital „M inistergehalt" fort.

Abg. D r . P o r s c h  (C entrum ) beschwert sich darüber, daß trotz der 
B eend igung  des K ulturkam pfes die V orbildung  der katholischen Geist­
lichen und die kirchliche V erm ögen sverw altu n g  sowie die B ehand lung  der 
katholischen O rdensniederlassungen noch immer der diskretionären G ew alt 
der S taatsbehörden  unterständen. D ie  katholische A btheilung im K u ltu s ­
m inisterium  sei beseitigt, und so würden katholische A ngelegenheiten  von  
Evangelischen verw altet, die für sie kein Verständniß hätten. R edner  
bedauert den F a ll des Zedlitz'schen Volksschulgesetzes und erklärt zum Schluß, 
der Wunsch des C entrum s sei es, auf den Zustand vor dem J ah re  1870  
zurückzukommen.

M inister D r. B o s s e  erwidert, der K ulturkam pf sei beigelegt (R u fe :  
N e in !) und es sei Frieden  geschlossen. (N ein , n u r  angebahnt). D ie A b­
sicht der R egierung  gehe nickt dahin zu hetzen, sondern zu versöhnen. 
W enn ein  evangelischer M inister die V erw altungsgeschäfte in  katholischen 
A ngelegenheiten  besorge, so habe doch auch ein evangelisches G ewissen  
Verständniß für Rechte und Pflichten katholischer M itbürger. E ine  
W iedereinführung der katholischen A btheilung sei deshalb nicht nöthig . 
A n  eine Kränkung der Katholiken habe kein evangelischer M a n n  und auch 
die R eg ierung  nicht gedacht. W ollten die Katholiken aber agressiv gegen  
die R egierung  vorgehen, so würden sie, dessen sei er sicher, alle Sy m p a th ieen  
in  der Bevölkerung verlieren. (B eifa ll).

Abg. Frhr. v. H e e r e m a n n  (C entrum ) erkennt an , daß die V er­
hältnisse sich seit dem Kulturkäm pfe gebessert haben, erklärt aber, über 
katholische A ngelegenheiten müsse von Katholiken entschieden werden. D a s  
V erhalten  der R egierung  erwecke den Anschein, a ls  ob die Katholiken 
schlechter behandelt w ürden , a ls  die Evangelischen.

Abg. D a s b a c h  (C entrum ) vertheidigt den D r. Eckert gegen den 
Abg. Rickert, der am M o n ta g  dessen Sachkunde in  talmudischen D in g en  
bezweifelt hatte. D er Sckulchan Aruck sei nach Eckerts E rm ittelungen  
der K atechism us der J u d e n  und erlaube ihnen die bedenklichsten D in ge  
gegen Christen.

Nächste S itzu n g : M ittw och. T a gesord n u n g : P etitio n  des land w irth ­
schaftlichen C entra lvereins zu H alle.

Deutscher Reichstag.
43. S itzu n g  vom  14. F ebruar 1893.

D ie B erathu ng des E ta ts  des I n n e r n  wird fortgesetzt.
Abg. F rhr. v . M a n t e u s f e l  (deutschkons.) weist darauf h in , daß 

die w iederholt von  S e ite n  der R eg ieru n g  gemachten Z usagen wegen R e ­
vision des Unterstützungswohnsitz-Gesetzes b isherlunerfüllt geblieben seien. 
D ie E ntvölkerung des p latten  Landes in folge  städtischer A u fsaugung und  
der A u sw an d eru n g  habe von 1 8 8 5 /9 0  cirka 9 0 0  0 0 0  Köpfe betragen. D a ­
gegen m üßten M aßregeln  ergriffen werden. E ine A enderung des U nter-

M ein ISalzertänzer.
E rzäh lung  v on  B . H e r w i .

-----------------  (Nachdruck verboten).
(Sch luß .)

Ich  sah ihn wie entgeistert an.
„ J a ,  das w ar ich ihm schuldig und nun dulde ich nicht, 

daß ihm Unrecht geschieht, denn daß D u 's  n u r weißt, Eugenie, 
so lange hab' ich's D ir  verheimlicht und imm er Angst gehabt, 
daß D u 's  erfahren konntest, aber nun  sollst D u  die W ahrheit 
hören : Deinetwegen w ar das dumme D uell, und n u r weil der 
fatale, kleine Fähnrich . . .  D u  weißt doch, der Reiche, dam als 
auf dem Balle so unhöflich von D ir  und Deinem Z w ettritt-T anz 
gesprochen hat. M arw ingen verbot es ihm ernstlich, der Ju n g e  
war aber keck, hatte wohl etw as im Kopf, gerade vorher hatte 
er die LieutenantSepauletten bekommen, —  da kam es zur F o r­
derung . . . Beide wollten nicht recht zielen. Reiche schoß in  die 
Luft, M arw ingen in den S a n d , die Kugel prallte aber von 
einem S te in  ab und ging ihm in 's  B ein , zerriß S ehnen  und 
so hat er schwer daran  zu tragen, an  Krankheit, an  S tra fe , an 
Abschied, an  allem."

D a s  w ar doch nicht mehr ich, nicht mehr Eugenie Scherbenau, 
die da langsam , ohne T h rän en , ohne H änderingen unter den 
ollen, dichtbelaubten B äum en dahinschritt, im weißen Tuchkleid 
Mit Rosen geschmückt, im  Begriff zum B all zu gehen, das mußte 
eine andere sein, eine ohne Herz, ohne G efühl, ohne Scham , 
ohne Energie.

Und wie die S tim m e einer Frem den klangen auch jetzt die 
W orte: „W as hat Reiche denn eigentlich so beleidigendes ge­
sagt? Erzähl es m ir n u r  ungenirt, P a p a , D u  siehst ja , ich bin 
ganz ruhig."

„W eiß ich's denn nochgenau?" log der geliebte V ate r, „so 
etwas von B ernroder Bauermädchen war'Z, das den plumpen 
Z w eitritt tanzt, den Kuhmagdstanz . . .  der Ju n g e  w ar gewiß 
ü u r ärgerlich, daß D u  ihn hast abfallen lassen und in  D einer

kindlichen Ehrlichkeit den hübschen M arw ingen vorgezogen, na, 
laß D ir  darüber keine grauen H aare wachsen."

N ein, trotz aller Selbstverw underung packte es mich nicht. 
W ie ein Alp sogar fiel es m ir vom Herzen, ich athmete tief 
auf und blickte dankerfüllt zum S ternenhim m el empor.

M ein S te rn  w ar nicht gesunken, nicht erblichen, ich konnte 
wieder zu ihm aufsehen, zu ihm die Hände falten, ,o du theurer, 
lieber M an n , meinetwegen also hast du dich geopfert. W ie soll 
ich's dir danken!'

W ie ein T ra u m  ist m ir dann der E in tritt in den tageshell 
erleuchteten S a a l ,  wie ein T ra u m , daß ich mit H auptm ann 
W erder die Q uadrille  tanzte, daß sich viele Herren m ir vorstellen 
ließen, daß der liebe P a p a  treulich aush ie lt, bis der alte Feind, 
der W alzer kam, der mich h inausjagte au s der heißen Atmosphäre 
in  die kühle, belebende Abendluft, bis ich unbeobachtet und allein 
draußen umherwandeln durfte in  halblautem  Selbstgespräch, m it 
Selbstvorw ürfen und dem A usm alen von Möglichkeiten, wie noch 
alles kommen könnte. D ie Hände ineinander gelegt, sinnend und 
träum end saß ich dann an  meinem Ltebltngsplätzchen, mochte 
P a p a  mich suchen, mochten die T änzer nach m ir fragen, ein G e­
fühl der Rücksichtslosigkeit, des E goism us w ar über mich ge­
kommen, ich w ar zufrieden, daß ich jetzt nach der S telle  schauen 
konnte, wo er vorher gestanden.

Und nun , w ar es ein S p ie l meiner E inbildungskraft, w ar 
es W ahrheit, löste sich nicht eine hohe M ännergestalt von den 
dunklen Baum stäm m en ab, tappte sie sich nicht vorw ärts zu m ir, 
hörte ich nicht plötzlich die geliebte S tim m e, die leise, fast sehn­
süchtig frag te:

„D arf ein arm er In v a lid e  es wagen, um den W alzer zu bitten ?"
Sprachlos, weinend sah ich zu ihm auf.
S til l  w ar's  in der N a tu r, die Vögel schliefen, n u r die T öne 

des alten , lieben, bekannten Tanzes drangen von ferne herüber, 
das Jauchzen der Geigen, das B rum m en des Basses. W ie von 
einer höheren Macht getrieben erhob ich mich.

„H err von M arw ingen ," sagte ich m it gepreßter S tim m e, 
„ich weiß alles, seit zwei S tu n d en , da hat P a p a  es m ir gesagt, 
wie soll ichs Ih n e n  vergelten?"

N un  leuchteten seine Augen, ich konnte es im Halblicht 
i sehen.

„Ich  habe ein unbezwingliches V erlangen, Eugenie, S ie  n u r 
? noch einm al nach diesen W alzerklängen im Arm halten zu können, 

die andern dürfen es dort drüben im S a a l  unter der gemalten 
> Decke, gönnen S ie  es m ir hier unter G ottes Himm el, darf ich's, 

Eugenie, n u r fü r einen Augenblick, einen einzigen Augenblick?"
„W arum  nicht für im m er?" fragte ich zurück und legte 

meine H and auf seine Schulter.
Ich  wußte, es w ar ungewöhnlich, unweiblich, daß ich so 

sprach, aber ich konnte nicht anders, ich mußte es sagen.
„E ugenie," rief er zitternd, „ist das M itle id?"
„N ein ,"  antwortete ich fest, „es ist Liebe, glaube es m ir 

doch, Fritz, innige, treue Liebe."
! Ach, T an te  Exzellenz, wie gut das w ar, daß D u  diese 
! Szene nicht m iterlebt hast, diese kleine Szene, in der D ein Zög- 
 ̂ ling sich so vergessen konnte, um  sich sein Glück zu sichern.

Und das Glück w ar u ns nahe in jener seligen S tun de , w ir 
hielten es fest, fest für lange. W enn auch noch manche schwere 

! S tu n d ?  zu Überstehen w ar, so ward doch endlich aus Eugenie 
 ̂ Scherbenau eine unbeschreiblich glückliche F rau  von M arw ingen.

Unser G u t T ernow  liegt dicht neben Bernrode. A ls P a p a  
 ̂ unsern Erstgeborenen au s der T aufe hob, gaben w ir ein schönes 

Fest. Am Abend wurde getanzt. D er Lagunenwalzer fehlte 
! nicht auf dem Program m .
j M ein G atte nahm mich fest in  den A rm , wiegte sich leise 
! m it m ir nach dem Takte der Musik hin und her, und flüsterte 

m ir dabei innige W orte ins O hr. T an te  Exzellenz schüttelte 
zwar den Kopf, aber es rührte mich nicht, tanzte es sich doch so 
herrlich m it meinem Fritz, m it meinem alten , geliebten W alzer- 
tänzer.



stützunaswohnsitz - Gesetzes allein werde freilich nicht helfen, nöthig sei 
ferner eine Aenderung des Freizügigkeitsgesetzes, die Aufhebung des 
Identitätsnachweises, die Lösung der Währungsfrage. Das Verhalten 
der Regierung lasse die Frage berechtigt erscheinen, ob sie der Landwirth­
schaft den Grad von Wärme entgegenbringe, wie sie immer betone. Die 
Interessen von Groß- und Kleingrundbesitz seien dieselben, es werde nicht 
gelingen, beide zu trennen. (Bravo! rechts). Zu den russischen Handels­
verträgen Stellung zu nehmen, habe das Abgeordnetenhaus ein Recht. 
Von seinen Freunden werde wohl niemand für den Handelsvertrag 
stimmen. (Bravo! rechts).

Staatssekretär F rhr. v. M a r s c h a l l  bedauert einen Artikel in der 
heutigen „Kreuzzeitung", der darauf hindeute, daß gewisse deutschfeindliche 
Artikel in  russischen Blättern von der russischen Botschaft inspirirt seien. 
Das verstoße gegen die internationale Höflichkeit. Die Verhandlungen 
m it Rußland anlangend, so sei noch nicht abzusehen, inwieweit dieselben 
zu einem positiven Resultate führen werden. Von russischer Seile werde 
nur die Gewährung unseres Konventionaltarifs gefordert, während w ir 
eine Herabsetzung d-»S russischen Zolltarifs und Verkehrserleichterungen 
verlangen. Bei einem Entgegenkommen Rußlands werde ihm der Kon­
ventionaltarif gewährt werden. (Bravo! links). Ob eine Verständigung 
zu Stande komme, wisse er nicht.

Staatssekretär v. B ö  1 t ic h e r  erklärt, daß im vorigen Jahre eine 
Novelle zum Unterstützungswohnsitz - Gesetz an den Bündesrath gelangt 
sei, über die sich am nächsten Donnerstag die zuständigen Ausschüsse schlüssig 
zu machen haben. Komme eine Einigung über die schwierige Materie zu 
Stande, dann werde die Vorlage noch in  dieser Session dem Reichstage 
zugehen.

Abg. R i c k e r t  (freis.) behauptet, den ländlichen Arbeitermangel habe 
die Reckte durch die Unterstützung der Polenpolitik Bismarcks selbst ver­
schuldet. Die Abänderung des Unterstützungswohnsitz-Gesetzes werde wenig 
nützen; von der Abänderung des Freizügigkeitsgesetzes aber solle man die 
Hand lassen. .

Abg. Gras K a n i t z  (deutsckkons.) erklärt, daß seine Freunde dle B is- 
marck'sche Polenpolitik heute noch billigen. Der Nothstand in den Städten 
stehe m it der Entvölkerung des platten Landes in ursächlichem Zusammen­
hang. N ur eine radikale Abänderung der Gesetzgebung könne helfen. 
Handel und Industrie seien die Lieblingskinder, die Landwirthschaft aber 
das Stiefkind des Staates. F ü r den ganz überflüssigen Dortmund-Ems- 
kanal würden viele M illionen aufgewendet, während für die Landwirth­
schaft nichts geschehe. Redner wendet sich dann gegen die Handelsverträge, 
deren für die Industrie erhoffte Wirkung durch die Kartelle der öster­
reichischen Eisenbahnverwaltung vereitelt würden.

Staatssekretär F rhr. v. M a r f c h a l l  vertheidigt die Handelsver­
träge. Jedes Schutzzollsystem finde in  dem Exportinteresse seine natür­
liche Grenze. E in Land mit drei M illiarden E infuhr müsse exportiren. 
Es sei von vornherein gewiß gewesen, daß von 1892 ab alle unsere 
Exportstaaten uns stark erhöhte Einfuhrzölle auferlegen würden. Damit 
habe man rechnen müssen. Bei einem Zollkriege wären w ir gewiß schlechter 
daran, als mit den Handelsverträgen. Ohne die Handelsverträge würde 
endlich die entstandene internationale Verstimmung noch weit inten­
siver sein.

Abg. D r. B a r t h  (freis.) meint, ein Handelsvertrag mit Rußland 
bewahre uns von einem verhängnißvollen Zollkriege.

Abg. F rhr. v. P f e t t e n  (Centrum) führt aus, die schlechte Lage 
der Landwirthschaft hänge mit den Handelsverträgen zusammen; bei 
genügendem Schutz könne die deutsche Landwirthschast den inländischen 
Brotkonsum selbst decken.

Abg. Gras B e h r  (freikons.) befürwortet eine Abänderung des Unter- 
stützungswohnsitz-Gesetzes, hält aber den Ansturm gegen den russischen 
Handelsvertrag für unangebracht. M an sollte mit Rußland möglichst im 
Einvernehmen bleiben.

Abg. F rhr. v. H a m m e r  st e i n  (deutsckkons.) führt aus, bei etwaiger 
Auflösung des Reichstags und Neuwahlen werde sich der agrarische Ge­
danke mit elementarer Gewalt Bahn brechen. Die Lohnverhältnisse der 
ländlichen Arbeiter brauchten keinen Vergleich mit denen der industriellen 
Arbeiter, zu scheuen. M it  der Handelsvertragspolitik führe man die 
Landwirthschaft dem Ruin entgegen. Auf die Aeußerungen des Staats­
sekretärs F rhrn  v. Marschall gegen die „Kreuzzeitung" werde diese selbst 
antworten.

Weiterberathung: Mittwoch.

Deutsches Reich.
B erlin , 14. Februar 1893.

—  W ie der „Haun. C ourier" aus Wilhelmshafen berichtet, 
erwartet man dort, daß der Kaiser bet seiner Anwesenheit nachts 
die Garnison alarm iren lassen w ird. Wahrscheinlich begleiten 
die a larm iiten Schiffe den Kaiser auf der Fahrt nach Helgoland.

—  Se. Königliche Hoheit P rinz Heinrich ist von K ie l am 
Dienstag Nachmittag in  B e rlin  eingetroffen.

—  W ie „D . B . H ." aus B rü ffe l meldet, w ird die Kaiserin 
Friedrich in  den ersten Tagen des A p ril dort erwartet; sie w ird 
offiziell empfangen werden.

—  Der König von Sachsen unterhielt sich am Sonnabend 
auf dem SubskriptionS - B a ll in  Dresden m it dem konservativen 
Abgeordneten D r. Mehnert über die Sozialtsten - Debatte im 
Reichstage und sprach sich dabei dahin aus, daß ihm in der 
ganzen Diskussion die Rede des Abgeordneten Stöcker am besten 
gefallen habe.

—  Der russische Botschafter am hiesigen Hofe, G raf 
Schuwalow, verläßt anfangs März auf einige Zeit B e rlin , um 
sich nach Petersburg zu begeben, wo er, wie regelmäßig, zum 
Geburtstage des Zaren (10. März) anwesend sein w ill.

— Dem Bundesrath ist der Entw urf eines Gesetzes zum 
Schutz der Waarenbezeichnungen vorgelegt worden, der von dem 
„Reichsanzeiger" veröffentlicht wird.

—  I n  der Militärkommission erklärt zu dem Antrag Bennig- 
sen, wonach der zweijährige Dienst bet den Fußtruppen so­
lange bleibt, als die neue Friedenspräsenzstärke nicht herabgesetzt 
w ird, der Reichskanzler: Wie die verbündeten Regierungen sich 
zu dem Antrage stellen, ist erst durch das Ergebniß von Berathun­
gen festzustellen, wenn die angenommenen Anträge vorliegen. 
General Goßler erklärte im  Laufe der Debatte, auch die T ra in - 
soldaten, Oekonomiehandwerker und Lazarethgehilfen sollen zwei 
Jahre dienen.

—  Der „Kölnischen Zeitung" w ird aus Kairo gemeldet: 
D r. K a rl Peters, welcher sich auf der Rückreise nach Europa 
einige Ze it hier aufhielt, wurde heute auf einem Spazierritt 
von einem vor ihm gehenden Pferde durch Ausschlagen am 
Schienbein so erheblich verletzt, daß er voraussichtlich ge­
zwungen sein w ird, um zwei bis drei Monate seinen hiesigen 
Aufenthalt zu verlängern. Das Schienbein soll gebrochen sein.

—  Aus Nordamerika ist an den Abgeordneten D r. Böckel 
eine E inladung zu einer Anzahl von Vortrügen ergangen. Da 
von den Deutschen in den vereinigten Staaten eine namhafte 
Unterstützung der antisemitischen Parte i in  Aussicht steht, ist es wahr­
scheinlich, daß D r. Böckel im  Herbst die vereinigten Staaten von 
Amerika besuchen und dort etwa 12 Vortrüge halten wird.

—  I n  parlamentarischen Kreisen verlautet, daß die 
nationalliberale Fraktion des Hauses der Abgeordneten in  ihrer 
Sitzung am Sonnabend den Wunsch ausgesprochen hat, daß aus 
ihrer M itte  bei den Berathungen der Steuerreformvorlagen im 
Plenum ein Antrag auf E inführung der Erbschaftssteuer statt 
der vorgeschlagenen Vermögenssteuer eingebracht werde.

— D ie Budgetkommission des Reichstags erledigte am 
Montag den M ilitä re ta t.

—  D ie Budgetkommission des Abgeordnetenhauses faßte 
bei dem E tat der Lotterteverwaltung die Resolutton: dem Land­

tage solle im  nächsten Jahre die Fortführung der 1880— 85 auf­
genommenen Statistik über die P riva tlo tte rien  bis 1893 vorge­
legt und in  geeigneter Weise darauf hingewirkt werden, daß beim 
Vertriebe der Privat-Lotterielose die obwaltenden Mißstände ab­
gestellt werden.

—  Am Montag Abend versammelten sich etwa 200 Ver­
trauensmänner der konservativen Parte i aus allen Bürgerver­
einen B erlins zur Begründung eines Wahlvereins der Deutsch­
konservativen B erlins. B isher bestanden nur konservative W ahl- 
vereine in  einzelnen Wahlkreisen und außerdem eine konservative 
Gesammtvertretung. Nach langer und lebhafter Debatte wurde 
die Begründung eines Wahlvereins der Konservativen Berlins 
fü r nothwendig erklärt und der Vorstand der Versammlung m it 
den erforderlichen Schritten beauftragt. D ie Versammlung 
erklärte durch eine Resolution, daß sie sich auf den Boden des 
am 8. Dezember 1892 beschlossenen Parteipcogrammes stelle 
und nahm ferner zur M ilitä rvorlage durch folgende Resolution 
S te llung : 1) An den deutschen Reichstag die B itte  zu richten,
der ihm von den verbündeten Regierungen behufs voller Aus­
nutzung der deutschen Wehrkraft unterbreiteten M ilitä rvorlage in 
allen wesentlichsten Punkten die Zustimmung zu ertheilen. 2) 
D ie Berliner Bürgervereine zur Unterstützung dieser Petition 
aufzufordern. —  Hosprediger Stöcker erstattete unter lebhaftem 
Beifa ll Bericht über den konservativen Parteuag.

—  Eine bemerkenswerthe politische Versammlung —  so 
läßt sich die liberale „S aa le -Z tg ." unterm 1. d. M ts. aus Jena 
schreiben —  fand am gestrigen Abend im  „Kaffeehause" statt. 
D ie nationalliberale Parte i hatt« zu einem Dtskutir-Abend über 
die Antisemiten-Frage eingeladen. Professor Delbrück hielt vor 
einer großen Zuhörerschaft den einleitenden Vortrag. I n  ruh i­
ger und klarer Weise erörterte er die Gründe der antisemitischen 
Bewegung und die Ziele, welche sie verfolge. Professor D el­
brück erkannte an, daß Schäden vorhanden seien (in  Presse, 
Börsenspiel, Wucher), bei denen die israelitische Bevölkerung in  
einem hohen Prozentsätze, also ganz vorzugsweise betheiligt sei 
u. s. w. Eine lange Debatte knüpfte sich an diesen sehr ruhigen 
und objektiv abwägenden Vortrag. Es zeigte sich in  der Debatte 
vor allem, daß auch in  der nationalltberalen P arte i in Jena 
eine starke antisemitische Ström ung Platz gegriffen hat. Gewiß 
bei zwei D ritte ln  der Versammlung war sie vertreten. —  I n  
Thorn  wollen bekanntlich die Nationalliberalen gegen die A n ti­
semiten und Agrarier F ront machen.

—  D ie Abgeordneten-Ersatzwahl fü r Meschede-Olpe ist auf 
den 15. März, die Wahlmänner-Wahl auf den 6. März festgesetzt.

—  I m  Reichstagswahlkreise Arnsberg - Meschede - Olpe, in 
welchem die Centrumspartei eine sichere Mehrheit hat, find be­
reits fünf Centrumskandidaten aufgestellt, außer Ober-Rentmeister 
Böse, dem offiziellen Kandidaten der Parte i, und dem Redakteur 
Fusangel, noch Oberlandesgerichtsrath Zeppenfeld, Fabrikant 
Schütte und Freiherr von Fürstenberg.

—  Der deutsche Verband kaufmännischer Vereine hat an 
den Reichstag eine Petition  gerichtet, in  welcher er bittet, die 
Regelung der Kündigungsfristen fü r Handlungsgehilfen nach fo l­
genden Grundsätzen vorzunehmen: „1 )  D ie Kündigungsfristen 
müssen in  jedem Falle fü r beide Theile gleich sein. 2) D ie 
Vereinbarung einer kürzeren Kündigungsfrist als einer gegenseitig 
monatlichen, d. h. einer Kündigungsfrist am letzten Tage eines 
Monats auf den ersten Tag des zweitfolgenden Monats, ist nicht 
zulässig. 3) F ü r Probe-Engagements und Aushilfestellen, die 
nicht über drei Monate dauern, können kürzere Kündigungs­
fristen vereinbart werden."

—  Der ehemalige Redakteur des „V o rw ä rts ", Baake, ist 
wegen Beleidigung des ersten Staatsanwalts in  Königsberg zu 
75 Mark Geldstrafe verurtheilt worden.

—  Am 21. d. M ts. steht vor dem zweiten Strafsenat des 
Reichsgerichts zu Leipzig Term in  zur Revisionsverhandlung im 
Prozeß Polke an. Gegen das freisprechende Erkenntniß der 
dritten Strafkammer hat der StaatSanwalt Balke die Revision 
eingelegt. An demselben Tage geht die viermonatige S tra fha ft 
des Rektors Ahlwardt zu Ende.

Oschersleben, 13. Februar. Eine hier am gestrigen Abend 
abgehaltene und von 400 Personen besuchte Generalversammlung 
des konservativen Vereins fü r den Kreis Aschersleben nahm 
nach einem Vortrag des P farrers Werner aus Beckendorf über 
das Thema „die konservative Parte i, nach dem revidirten P ro ­
gramm eine Volks- und soziale Reform partei" das Programm 
vom 8. Dezember 1892 einstimmig an, und faßte sodann eine 
Resolution zu Gunsten der M tlitärvorlage.

Dresden, 13. Februar. D ie B ilanz der Dresdener Bank 
weist einen Bruttogewinn von 10 030 521,40 Mark und einen 
Reingewinn von 7 853 931,80 M ark auf. Der am 20. März 
stattfindenden Generalversammlung w ird die Vertheilung einer 
Dividende von 7 pCt. vorgeschlagen werden.

Ausland.
Wien, 14. Februar. D ie Gesammteinfuhr nach Oesterreich- 

Ungarn beträgt den veröffentlichten statistischen Uebersichten zu­
folge im abgelaufenen Jahre 673^/,, M illionen gegen 6 1 3 ^  
M illionen  im Jahre 1891, die Waarenausfuhr im Jahre 1892 
beträgt 7 4 1 ^ ,  M illionen  gegen 7 8 6 ^ ,  M illionen  im Jahre 
1891.

Wien, 14. Februar. Der Olmützer Fürstbischof D r. Kohn 
erließ seinen ersten H irtenbrief. I n  demselben erklärt er, er 
wolle sein Leben fü r die W ohlfahrt der Diözese einsetzen und 
sich durchaus nicht durch die nicht selten auftauchenden krank­
haften Zeitfragen beirren lassen. Seinen Diözesanen empfiehlt 
er, milden, christlichen, barmherzigen S in n  zu üben und ver­
träglich und duldsam m it allen zu sein.

Petersburg, 14. Februar. D ie heutige Nummer des Ge­
setzblattes veröffentlicht einen kaiserlichen Befehl zur Uebergabe 
sämmtlicher katholischer Ktrchenschulen im Reiche an das M in i­
sterium der Volksaufklärung, wobei der katholischen Geistlichkeit 
die Berechtigung gelassen w ird, den Religionsunterricht in  den 
genannten Schulen zu beaufsichtigen.

K a iro , 14. Februar. Nach den Rechnungsausweisen von 
1892 betragen die direkt an die Kasse der öffentlichen Schuld 
gezahlten und fü r den Dienst derselben bestimmten Eingänge eine 
M illio n  egyptischer P fund mehr, als zur Zahlung der Zinsen der 
öffentlichen Schuld erforderlich ist. W ie bekannt, hat Egypten 
3 ^  M illionen an Zinsen zu zahlen.

Arovinzialnachrichten.
C ulrn, 13. Februar. (Spende. Geflügelzuchtverein). F rau Brauerei­

besitzer Geiger hat beim Begräbniß ihres Sohnes, des Kandidaten der 
Medizin R. Höckerl, zur Vertheilung an die Armen der Stadt 300 Mk. 
überwiesen. - -  Der hiesige Geflügelzuchtverein erfreut sich eines schnellen 
Wachsthums, denn er zählt schon über 40 Mitglieder. Die Land­
bewohner werden nur durch den Umstand von dem E in tr itt abgehal­
ten, daß die Versammlungen in  allzuspäter Tagesstunde abgehalten 
werden.

Gchwetz, 13. Februar. (Zur Bewegung der Landwirthe). Am 11. d. 
M ts. fand im Kaiserhof eine sehr zahlreiche Versammlung der Landwirthe 
behufs Anschluß an dem Agrarbunde statt. Zu Delegirten für die land­
wirtschaftliche Versammlung am 18. d. M ts . in Berlin  wurden seitens 
des Großgrundbesitzes die Herren Holz-Parlin, v. Nitykowski-Bremin und 
Engelhardt-Konopath, seitens des Kleingrundbesttzes die Herren Herzberg- 
Bankauermühle, Liedtke-Koritowo und Böhmfeld-Jungen gewählt.

Graudenz, 14. Februar. (Deutschfreisinniger Verein. Tollwuth). I n  
der gestern Abend unter dem Vorsitz des Herrn Justizrath Kabilinski 
abgehaltenen Hauptversammlung des deutschfreisinnigen Vereins legte 
Herr Penkwitt die Jahresrechnung vor, welche m it 299 M ark Einnahme 
und 217 M ark Ausgabe abschließt; die Mitgliederzahl beträgt 57. Die 
Vorstandswahl wurde vertagt. Zum Schluß wurde über die Partei- 
Organisation fü r den Regierungsbezirk Marienwerder berathen, fü r 
welchen Herr Justizrath Kabilinski auf dem Parteitage zu Danzig zum 
Geschäftsführer gewählt worden ist. — Der tolle Hund, welcher gestern 
die Stadt in  Schrecken setzte, ist nunmehr in  der Nähe von Klodtken, 
nachdem er noch einen Fleischer gebissen hatte, getödtet und hierher­
gebracht worden. Die durch Herrn Kreisthierarzt Freyer heute M ittag  
erfolgte Sektion ergab thatsächlich Tollwuth. Von den Gebissenen be­
finden sich zwei Personen im städtischen Krankenhause in  Behandlung, 
die Wunden sind m it Karbolsäure ausgebrannt worden, das Befinden 
der Kranken ist augenblicklich befriedigend. (Ges.)

A us dem Kreise S tuhm , 10. Februar. (Jugendlicher Verbrecher). 
Der „Ges." berichtet: A ls heute der 11- oder 12jährige Schüler Görtz in 
Honigfelde gegen 1 Uhr nachmittags den Weg zur Schule antrat, wurde 
ihm in der Nähe der katholischen Schule der Weg durch seinen Cousin, 
den fast im gleichen Alter stehenden Schüler Stanislaus S lawinski, ver­
sperrt. Dabei geriethen beide in S tre it, woraus sich eine Schlägerei ent­
spann, die damit endete, daß der Görtz das Taschenmesser hervorholte und 
dem Slawinski einen derartigen Stich in die Brust versetzte, daß S l. 
nach wenigen Augenblicken todt zusammenbrach. Wahrscheinlich hat die 
Messerspitze das Herz getroffen. M an sollte nun wohl annehmen, daß 
der Thäter bei ruhiger Besinnung die That bereuen und Vorsätze der 
Besserung fassen würde, aber leider kann bei diesem jugendlichen Messer­
helden von Reue und guten Vorsätzen nicht die Rede sein. M it  glelch- 
giltiger Miene, als sei nichts vorgefallen, betrat er am Nachmittage das 
Schulzimmer. Die eindringlichen Ermahnungen seines Lehrers fielen 
auf harten Boden.

P e lp lin , 12. Februar. (Kandidatur Paasch). Die von der „D ir-  
schauer Zeitung" verbreitete Nachricht, daß der Kandidat der Antisemiten 
für die Reichstagsnachwahl im Wahlkreise Berent-Pr. Stargard-Dirschau 
seine Kandidatur aus Gesundheitsrücksichten zurückgezogen habe, ist nach 
den „N . W. M ."  gänzlich unbegründet. Herr Paasch ist vielmehr gestern 
in Pr. Stargard in Begleitung des Reichstagsabgeordneten Zimmermann 
eingetroffen und gedenkt in letzter Stunde für seme Wahl energisch ein­
zutreten. Am Montag, Dienstag und Mittwoch werden Versammlungen 
in P r. Stargard, Schöneck, Bereut, Dirschau, Pelplin und Sturz abge­
halten.

P e lp lin , 13. Februar. (Wahlagitation). Gestern M ittag  kamen auch 
hier drei jugendliche sozialdemokratische Agitatoren aus Danzig an. Den 
Leuten blieb ihre Wühlarbeit jedoch erspart; von dem Amtsvorsteher 
wurden ihnen die Flugblätter abgenommen, ehe auch nur eins derselben 
vertheilt war. M it  ergötzlichem Galgenhumor baten die Agitatoren, ihnen 
doch auck die Wahlzettel abzunehmen. E lf Kolonnen zu je drei M ann 
sind am Sonntag von Danzig aus zur Agitation ausgerückt. — Am 
Mittwoch spricht hier in einer Volksversammlung der antisemitische 
Reichstagsabgeordnete Zimmermann aus Dresden.

Dirschau, 14. Februar. (Saalverweigerung). Eine von den A n ti­
semiten hier geplante Wählerversammlung ist daran gescheitert, daß, 
wahrscheinlich infolge jüdischer Einflüsse, kein Saal zum Abhalten der Ver­
sammlung zu haben war.

E lb in g , 13. Februar. (Rathhauskeller). F ür den neuen Rathhaus­
keller hat der Oberkellner aus dem Kasino, Herr Thiel, das Höchstgebot 
m it 2225 M ark abgegeben. Die Eröffnung soll am 1. J u l i  dieses Jahres 
stattfinden.

E lb in g , 14. Februar. (Erhängt). Der Bautechniker Bartels hat 
sich heute Nachmittag im Stadtbaubureau erhängt. (D. Z.)

Königsberg, 13. Februar. (Das 50jährige Berussjubiläum) feierte 
am Sonntag der Schriftsetzer Hermann Blöcklein, Metteur der „Härtung- 
schen Zeitung". — E in sehr seltener Fall.

Bromberg, 13. Februar. (Kaiser Wilhelms - Denkmal). Die E in ­
weihung des Kaiser Wilhelms-Denkmals, zu der auch auf die Anwesen­
heit des Kaisers gehofft w ird, soll am 1. Oktober dieses Jahres 
stattfinden.

Rakel, 12. Februar. (Postgebäude). Das dem Maurermeister Koptisch 
gehörige Postgebäude ist von der Reichspostverwaltung für 100000 Mk. 
angekauft worden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 15. Februar 1893.

— ( P e r s o n a l - V e r ä n d e r u n g e n  i m  He e r e ) .  Ober- 
Roßarzt Schmidt vom Ulan.-Regt. von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4 wurde 
auf seinen Antrag m it Pension in  den Ruhestand versetzt.

— ( E r n e n n u n g ) .  Der Kreisphysikus des Kreises Thorn, Sanitäts­
rath Dr. Siedamgrotzky, ist zum Regierungs - Medizinalrath erannt 
und an die königliche Regierung zu Bromberg versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  T h o r n ) .  Der Hofbesitzer 
Karl Polzsuß-Rogowo ist zum Amtsvorsteher des Amtsbezirks Lindenhos, 
der Gutsbesitzer Fischer als dessen Stellvertreter ernannt worden.

— (Z u r  C h o l e r a g e s a h r ) .  Die Revision und Desinfektion der 
aus Rußland ankommenden Reisenden auf dem Hauptbahnhofe ist seit 
gestern aufgehoben.

— (D ie  K o n s e r v a t i v e n  un d  di e D e t a i l h ä n d l e r ) .  Bonden 
Ackermann'schen Anträgen ist Punkt 2, das Verbot des Verkaufes von 
Konsumvereinswaaren an Nicktmitglieder unter Strafandrohung betr., 
vom Reichstage angenommen worden. I n  namentlicher Abstimmung 
entschieden sich 131 Stimmen für, darunter die Konservativen, und nur 
92 gegen den Antrag. Unter den Gegnern des Antrages, also auf 
Seiten der Konsumvereine, standen die Nationalliberalen, Freisinnigen 
und Sozialdemokraten.

— ( H a n d e l s k a m m e r ) .  Sitzung am 14. Februar. Der V or­
sitzende, Herr Kaufmann Sckwartz jun., eröffnet die Sitzung und ertheilt 
Herrn Dietrich das W ort zum Referat. Referent giebt Kenntniß von 
einer an den Eisenbahnminifter gerichteten Petition der Handelskammer 
zu Halberstadt behufs Anschlusses der bestehenden Fernsprecheinrichtungen 
an die Güterabfertigungsstellen der Staatsbahn. Referent meint, die 
Petition sei geprüft worden und die Handelskammer könne sie unter­
stützen. Der Vorsitzende w ill noch weiter gehen und ist betreffs Mocker 
sogar für einen Anschluß an die Petition. Darauf erklärt Herr Dietrich, daß 
die Halberstadter Petition bereits abgesandt sei. Nunmehr beschließt die 
Handelskammer, eine gleiche Petition unter Bezugnahme auf die hiesigen 
Verhältnisse beim Minister einzureichen. Der Referent berichtet weiter 
über ein neu gegründetes, der Handelskammer mit dem Ersuchen um 
Abonnement zugegangenes B la tt „Industrie und Welthandel", das die 
Interessen deutschen Handels und Wandels besonders im Auslande ver­
treten w ill. Es wird beschlossen, von einem Abonnement vorläufig abzu­
sehen, weil das neue Organ mehr den Anschein eines Annoncen- alS 
Fachblattes m it weiten Zielen erweckt. — Herr Rosenfeld berichtet über 
die Verhandlungen der Handelskammer zu Frankfurt a. M . Wie aus 
dem Bericht hervorgeht, hat die erwähnte Handelskammer gegen den 
Staffe ltarif Stellung genommen. Herr Lissack tr it t  warm für die A uf­
rechterhaltung des Staffeltarifs ein und schlägt vor, eine Petition gegen 
Aufhebung des Tarifs an das Ministerium zu richten. E r begründet 
seinen Vorschlag damit, daß der Staffe ltarif dem Osten Deutschlands ent­
schieden Nutzen gebracht habe. Herr Rosenfeld behauptet, der T arif sei 
seinerzeit eingeführt worden, obwohl der westliche Theil Deutschlands 
eifrig dagegen gewesen sei. So bald werde die Regierung das eben 
Geschaffene nicht aufheben wollen. E r hält, da auch die Landwirthe

j gegen die Aushebung seien, besondere Schritte gegenwärtig für unnöthig. 
Herr Lissack erklärt, der T arif sei nicht für lange Zeit eingerichtet; falls



aber die Handelskammer nicht geneigt sei, seinem Antrage beizutroten, 
mache er den weiteren Vorschlag, die Handelskammern des OftenS auf­
zufordern, gegen die Bestrebungen des Westens aufzutreten. Herr 
Rosenfeld hält dies für verfehlt, da einigen Handelskammern des Ostens 
daraus Nachtheile entstehen würden. Der Vorsitzende schließt sich dieser A n­
sicht an. D arauf beantragt Herr S tad tra th  Schirmer, bei anderen H andels­
kammern des Ostens über diesen Punkt In fo rm ationen  einzuholen. E s 
wird dem A ntrage zufolge beschlossen, den Handelskammern zu B rom ­
berg, Elbing, Posen, B reslau , O ppeln, Jnsterburg  folgende Eröffnung 
zu machen: Die Handelskammer zu Thorn beabsichtigt, gegen die Agita­
tion des Westens gegen den S taffeltarif S tellung zu nehmen und fragt 
an, ob sie sich diesen Bestrebungen anschließen. Herr S tad tra th  Kittler 
meint, Herr Liffack solle auf G rund seiner Berufsverbindungen versuchen, 
im Westen die M einungen zu erforschen und event, zu gewinnen. Herr 
Liffack sagt das zu. Herr B orn schlägt vor, auck die landwirthschaftlichen 
Vereine zum Anschluß an diese Bewegungen aufzufordern. Herr 
Rosenfeld referirt weiter über den erhöhten Zolltarif der Schweiz gegen 
Frankreich. Danach betragen beispielsweise die Zollsätze für 100 Kilo 
aus Frankreich eingeführtes Bauholz 1 F ranc, aus Deutschland 15 Cen­
tim es; für Lokomotiven aus Frankreich 20 F rancs, aus Deutschland 10 
F ranks; für elektrische A pparate aus Frankreich 2 F rancs, aus Deutsch­
land 60 Centim es; für Nickelwaaren aus Frankreich 120 F rancs, aus 
Deutschland 45 F ra n cs ; für P la tinaw aaren  aus Frankreich 150 F rancs, 
aus Deutschland 60 F ra n c s ; für Goldschmiedewaaren aus Frankreich 
500 F rancs, au s Deutschland 200 F rancs. Wie aus diesen Zahlen 
hervorgehe, kann Deutschland aus diesem Tarif einen bedeutenden Nutzen 
ziehen. Eine Anzahl Handelskammern M ittel- und Süddeutschlands 
haben bereits beschlossen, in der Schweiz M usterlager zu errichten. I m  
Anschluß hieran bringt der Vorsitzende zwei vertrauliche Schreiben des 
M inisters für Handel und Gewerbe betr. die Ausnutzung des schweize­
rischen G eneraltarifs geaen Frankreich zur Verlesung. Der Vorsitzende 
schlägt vor, die Zuckerfabriken der Provinz auf die gerade für sie durch 
den T arif gebotenen Vortheile hinzuweisen. Die Kammer stimmt dem 
Vorschlage bei. — D arauf referirt Herr S tad tra th  Kittler, daß die 
Frachtkommission für den Holzhandel in S te ttin  gegen die H andels­
gebräuche der B erliner Holzhändler F ro n t gemacht habe. E s  handelt sich 
hierbei um die Bestimmungen des Kubikinhalts der Hölzer. I n  Berlin 
würden die diesbezüglichen quantitativen Messungen in einer unzweck­
mäßigen Weise vorgenommen, sodaß den Verkäufern Nachtheile entstehen 
Müßten. Referent ist der Ansicht, daß unser Holzhandel durch seine 
Usancen geschützt sei, und w ir kein Interesse daran hätten, die S te ttiner 
Veftrebungen zu unterstützen. E s  wird den S te ttinern  anheimgestellt, 
bei den Berliner Handelskammern auf Abstellung der Gebräuche hinzu­
wirken. — Nachdem von zwei Petitionen der Handelskammer zu W ies­
baden (gegen Heranziehung zur Vermögenssteuer) und zu Elberseld 
(gegen die Erbschaftssteuer) Kenntniß genommen ist, giebt der Referent 
einige interessante statistische Zahlen über die preußischen S taatsbahnen . 
Nach dem vorliegenden Jahresberichte betrug die Gesammtlänge der 
preußiscven S taarsbahnlin ien  am Jahresschluß 1890/91 25 000 Kilm. 
Davon entfallen auf Ostpreußen 1300, auf Westpreußen 1200, auf 
Pom m ern 1100 Kilm. Die längste Bahnlinie weift die Rheinprovinz mit 
o246 Kilm. auf. Die E innahm en der S taa tsbahnen  betrugen 1891/92 
^10 M illionen M ark gegen 881 M illionen im Vorjahre, die Ausgaben 
wsgesammt 593 M illionen M ark. E in  großer Theil dieser Sum m e ent- 
lällt aus die Verzinsung. Die G ehaltsausgabe ist von 100 aus 107 
Millionen M ark gestiegen. Die Einnahm e aus dem Personenverkehr 
oetrug 231 M ill. Mk., und zwar vertheilte sich dieses Ergebniß auf die 
einzelnen Wagenklaffen wie folgt. Die 1. Kl. lieferte 8 M ill. Mk. E rtrag  
(gegen 9 M ill. Mk. im Vorjahre), die 2. Kl. 58 M ill. Mk. (gegen 57 
M lll. Mk.), die 3. Kl. 95 M ill. Mk. (gegen 90 M ill. Mk.), die 4. Kl. 
69 M ill. Mx, (gegen 57 M ill. Mk.). Wie hieraus ersichtlich, findet die 
o. Wagenklasse die stärkste Benutzung, wenngleich die Frequenzzunahme 
bet der 4. Kl. die bedeutendere ist. Die Einnahm e aus dem G üter­
verkehr betrug 627 M ill. Mk. (gegen 610 M ill. im Vorjahre). D avon 
entfällt aus den Kohlenverkehr allein eine Einnahme von 202 M ill. Mk. 
(gegen 196 M ill. Mk. im Vorjahre). Die Anzahl der Beamten der 
S taatsbahnen  beträgt 100016. Die S teuern  bei den S taatseisenbahn­
betrieben sind von 8 M ill. Mk. auf 5 M ill. zurückgegangen. F ü r  ver­
loren gegangenes T ransportgu t mußten 400000 Mk. Entschädigungs­
gelder gezahlt werden. 3 M ill. Mk. wurden verausgabt auf G rund des 
Unfallversicherungsgesetzes. Die Unglücksfälle erfolgten zum größten 
Theil beim Betriebe. F ü r  Schneebeseitigung von den Bahnstrecken zahlte 
me S taa tsbahn  1̂  M ill. Mk. (gegen 4 M ill. im Vorjahre). I m  V er­
e h r  befinden sich 10 000 Lokomotiven, 16 000 Personen- und 4000 
Gepäckwagen. Die Anzahl der Güterwagen ist 20 000. Die Kosten der 
Illaschinenfeuerung belaufen sich auf 47 M ill. Mk. (2 M ill. mehr als im 
Vorjahre). Die Anzahl der in den Werkstätten zur A usbildung beschäf­
tigten Lehrlinge beträgt 2100. Davon entfallen 38 auf den Direktions­
bezirk Bromberg. D as Anlagekapital der S taa tsbahnen  beziffert sich auf 
6000 M ill. Mk. Herr Kittler berichtet weiter, daß der M agistrat die 
Handelskammer mit 52 Mk. zur Einkommensteuer herangezogen habe. 
Nach den Zusammenstellungen des Ja h re s  1891/92 entspreche das E in ­
kommen der Handelskammer n u r emem Steuersätze von 36 Mk. E s 
wird beschlossen, sich gegen den M agistrat in diesem S in n e  zu äußern. 
77 Der deutsche H andelstag übersandte den E n tw urf eines Gesetzes betr. 
^ekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten nebst B egründung mit der 
Altte, die Handelskammer wolle zu dem E n tw urf S tellung nehmen, 
beschlossen wird, in einer so schnell wie möglich anzuberaumenden außer­
ordentlichen Sitzung den E n tw urf zu berathen. — E iner Anfrage des 
Ntagistrats über das Besitzthum der Handelskammer wird nach M aßgabe 
der Angaben des H errn S tad tra th  Kittler Folge gegeben werden. — 
F ü r den B au  der Eisenbahn T h o r n - L e i b i t s c h  haben mehrere Ge- 
'buschaften ihr Interesse zu erkennen gegeben. — Zum Schluß giebt der 
Vorsitzende einige M ittheilungen aus dem vom H errn R egierungs­

präsidenten zu M arienw erder zugesandten medicinischen Bericht über die 
Cholera. Danach sind im Regierungsbezirk M arienw erder im letzten 
Ja h re  92 Choleraerkrankungen vorgekommen.

— ( G e s c h ä f t s b e r i c h t  d e r  T h o r n e r  K r e d i t g e s e l l ­
s c h a f t  G.  P r o w e  u. C o.). Wie aus dem soeben für das 30. 
Geschäftsjahr (1892) erschienenen Geschäftsbericht der Gesellschaft hervor­
geht, betrug das Aktienkapital unverändert 300 000 M ark, der Reserve­
fonds 30 000 M ark. D er Spezial - Reservefonds beziffert sich auf 
28 882,55 M ark. D er Gesammtumsatz im Debet und Kredit der B ilanz 
beläuft sich aus ungefähr 19 M illionen M ark. E s w urden 2482 Wechsel 
im Betrage von 2 794 599,61 M ark ankauft. Der erzielte Ueberschuß 
stellt sich auf 15 417,65 M ark. D avon wurde den Aktionären eine D ivi­
dende von 33 M ark (5*/- pCt.) bewilligt.

— ( S y n d i k u s s t e l  le). Um die durch W ahl des H errn B ürger­
meisters Schustehrus zum ersten Bürgermeister von Nordhausen frei 
werdende Syndikusstelle sind neun Bewerbungen eingegangen, darunter 
sind sieben Gerichtsaffefforen, ein Jn te n d an tu rra th  und ein B ürger­
meister.

— ( D a s  2. S i n f o n i e  - K o n z e r t )  der Kapelle des Regiments 
von der M arwitz zum Benefiz ihres D irigenten, H errn  Friedem ann, 
findet nächsten M ontag Abend 8 Uhr im großen S aa le  des A rtushofes 
statt. Wie aus dem In se ra t ersichtlich, ist das Program m  ein äußerst 
gewähltes. B illets zu dem Konzert sind in  der Buchhandlung von 
E. F . Schwartz zu haben.

— ( T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n ) .  Der für Donnerstag angesetzte 
Familienabend fällt aus.

— (M  a s ch i n e n b a u e r f e st). Der Maschinenbauerverein der 
Drewitz'schen Fabrik beging am S onn tag  in der Räum en des Etablissements 
„Concordia" zu Mocker sein Winterfest mit Gesang, Deklamation, Konzert 
und Tanz.

— ( Di e  F u ß g ä n g e r b a h n )  über die Eisdecke der Weichsel ist seit 
heute M ittag  polizeilich gesperrt.

— ( U n g l ü c k s f a l l ) .  Heute M ittag  verunglückte der in der Drewitz- 
schen Fabrik beschäftigte Arbeiter W isniewski, Culmer Vorstadt wohnhaft, 
dadurch, daß er von dem Dach des W ohnhauses in einer Höhe von 
8 M eter, wo er aus der R inne E is  und Schnee entfernt hatte, herunter­
stürzte. Die Leiter, auf welcher er hinaufgestiegen w ar, w ar am unteren 
Ende fortgerutscht und schlug nach der Seite mit W. zur Erde. W. 
erlitt schwere Verletzungen. E r wurde noch lebend auf einem W agen 
nach dem Diakonissenhause befördert.

— ( Un f a l l ) .  Am 7. d. M . verunglückte der Dienstjunge Friedrich 
Bölkner in Holl. G rabia beim Holzhauen dadurch, daß ihm ein absprin­
gender Holzsplitter das linke Auge dermaßen verletzte, daß selbiges sofort 
anslief. Der Verunglückte wurde in dem hiesigen Diakonissenhause 
untergebracht.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n  s e u  ch e) ist ausgebrochen un ter 
dem Rindvieh des G utes Ernstrode, Kreises Thorn. Erloschen ist die 
Seuche un ter den Rindviehbeständen des Besitzers P ete r Jaw orsk i in 
Trzcianno, des G utes Dembowalonka, des Einsaffen Jakob Kitzermann 
in Osieczek, des Besitzers Jo h a n n  Naß in Za-Radowisk und der W ittwe 
Marcinkowski in  Gr.-Radowisk, Kreises Briesen.

— ( D i e  R ä u d e k r a n k h e i t )  unter den Pferden des M ühlen- 
besitzers Krzyzanowsti in S truß-M ühle , Kreises Briesen, ist erloschen.

— ( D i e  R o t z k r a n k h e i t )  ist un ter den Pferden des D om inium s 
N eu-G rabia, Kreises Thorn, ausgebrochen. Zwei Pferde sind getödtet, 
die anderen unter Observation gestellt.

— ( D e f r a u d a n t  v e r h a f t e t ) .  Der nach V eruntreuung amtlicher 
Gelder flüchtig gewordene Postgehilfe F ranz Slupkowski au s Culmsee ist 
am 9. d. M . in Hamburg verhaftet worden.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,97 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt. Bleibt die jetzige W itterung bei, dann dürften w ir 
innerhalb acht Tagen E isgang haben. I n  Warschau ist die Weichsel um 
0,65 M eter gestiegen.

Mannigfaltiges.
( Z u r F r a g e d e s K a i s e r W i l h e l m s - D e n k m a l s )  

in Berlin erfährt die „Nat.-Ztg." von unterrichteter S eite: D ie  
vielfach verbreitete Nachricht, daß die Ausführung des Denkmals 
nicht nur in seinem plastischen, sondern auch in seinem architek­
tonischen Theile endgiltig an Pros. Reinhold Begas übertragen 
sei, ist n ich t zutreffend. D ie Bestimmung ist einstweilen nur für 
das Standbild erfolgt. Ueber den architektonischen T heil ist die 
endgiltige Entscheidung noch nicht getroffen, vielmehr ist Hofbau- 
rath Jhne beauftragt worden, den von ihm geschaffenen T ypus 
der abschließenden Säulenhalle entsprechend der jetzigen Gestalt 
und der etwas veränderten Ausstellung des Reiterstandbildes 
architektonisch umzugestalten.

( F e u e r s b r u n s t ) .  Die Kunstmöbelfabrik Langer u. Co' 
in Schweidnitz wurde gestern von einer großen Feuersbrunst 
heimgesucht. D as im Trockenhause ausgebrochene Feuer ver­
breitete fich schnell über alle Räume. Der Schaden ist be­
deutend, 100 Arbeiter find beschäftigungslos.

( G r o ß e  U e b e r s c h w e m m u n g e n )  scheinen leider 
bevorzustehen. I n  dem Gebiete der Oberelbe giebt der Eisgang 
zu schweren Besorgnissen Anlaß. Gewaltige Eismaffen find auf

der böhmischen Elbe angehäuft, die, wenn fie erst in Gang 
kommen, alles zu zerstören drohen, was ihnen in den Weg kommt. 
D ie Weser hat bereits weite Strecken überschwemmt, ebenso die 
obere Donau.

( S c h n e e  s tü r m ) . S e it  gestern Mitternacht wüthet 
ununterbrochen ein heftiger Schneesturm in Nordschleswig. Die 
Schneewehen find stellenweise meterhoch. Große Verkehrsstörungen 
werden befürchtet.

Neueste Nachrichten.
Wien, 14. Februar. Der Etsstoß auf der Donau hat sich 

gestern Abend zwischen 10 und 11 Uhr sowohl auf dem Haupt­
strome in Nußdorf wie auf dem Durchstich am Prater in der 
ganzen Breite des Strom es in Bewegung gesetzt. Der Wasser­
stand beträgt bei Nußdorf 500 Zm ., am Prater 4 60  Zm. über 
dem Normalstande.

Rom, 14. Februar. General von Loö, der beauftragt ist, 
dem Papste die Glückwünsche des deutschen Kaisers zum Bischofs­
jubiläum zu überbringen, ist hier eingetroffen. Derselbe staltete 
heute in Begleitung des Majors von Hausmann dem Kardinal- 
Staatssekretär Rampolla einen Besuch ab. Der Papst wird die 
mit der Beglückwünschung beauftragten Diplomaten von Freitag 
dem 17. d. M ts. oder Montag dem 20. ab einzeln empfangen. 
Die Bestimmung des Tages erfolgt nach Eintreffen der Vertreter 
der königlichen Familien von Belgien, Sachsen und Griechenland. 
Der russische Geschäftsträger erwartet ein Schreiben des Zaren, 
welches derselbe mit Geschenken seines Souveräns überreichen 
wird.

Zemappes, 15. Februar. Gestern fand im Schlöffe des 
Industriellen Detry während des Soupers eine Dynamitexplosion 
statt. Zwei Damen wurden durch Glassplitter im Gesicht ver­
letzt. Der materielle Schaden ist ziemlich erheblich. Es wird 
vermuthet, das Attentat sei ein Racheakt eines Arbeiters.

Helsingfors, 14. Februar. Am Sonnabend verschwand 
der Direktor der hiesigen Volksbank, Lindroth, unter Hinterlassung 
eines Defizits in der Bankkasse, dessen Höhe noch nicht festgestellt 
worden ist.

Athen, 14. Februar. Die Regierung entsendet das Panzer­
schiff „Psara" nach der gestern durch ein heftiges Erdbeben ver­
wüsteten In sel Samothrake.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

________________________________________ 15.Febr. 14. Febr.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer.

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 o/«, Konsols .
Preußische 3 '/ ,  "/«» Konsols 
Preußische 4 <>/<> Konsols . .
Polnische Pfandbriefe 5 «/« .
Polnische Liquidationspfandbrief' 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/„
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische B a n k n o te n .

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai 
M a i-J u n i . . 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
A pril-M ai .
M a i-Ju n i 
J u n i- J u l i  .

R ü b ö l :  A pril-M ai 
M a i-J u n i .

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er F ebruar 
70er A pril-M ai

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 4 - 5 0
2 1 4 -

67— 40 
101—20 
1 0 7 - 8 0
68-  10 
66-  

9 8 -
192—
1 6 8 -8 5
1 5 5 -
1 5 6 -  20 
8 1 -V «

1 3 4 -
1 3 7 -  70
1 3 8 -  50
1 3 9 -  20 

5 2 - 3 0
5 2 -  30

5 3 -  10 
3 3 - 3 0  
3 2 - 1 0  
3 2 - 8 0

p. 4 pCt.

2 1 3 - 9 0
2 1 3 - 1 5

87—70
1 0 1 -1 0
1 0 7 -9 0
67—70
6 5 - 9 0
9 8 - 2 0

1 9 1 -5 0
1 6 8 -8 5
1 5 4 -7 5
1 5 6 -
8 1 - V .

1 3 4 -
1 3 8 -
1 3 8 -  70
1 3 9 -  50 

5 3 -  
5 3 -

5 2 - 9 0
3 3 - 3 0
3 3 - 1 0
32—90

K ö n i g s b e r g ,  14. F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 20 000 Lt. Gekündigt 20 000 Lt. Loko 
kontingentirt 50,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,00 Mk. Gd.

D o n n e r s t a g  am 16. F e b r u a r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 16 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 13 M inuten .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die auf der Eisdecke der Weichsel hier- 

selbst für F ußgänger abgesteckte B ahn  wird 
von heute Nachmittag ab gesperrt, weil 
sie nicht mehr sicher ist.

Thorn den 15. F eb ruar 1893.
D ie  Polizei-V erw altung.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 17. Februar d. I .

vormittags 10 Uhr
werde ich in dem Hause Koppernikusstraße N r. 
'3 , parterre, verschiedenes M obiliar, a ls :

ein Glasspind» ein Sopha» 
einen Sophatisch. I Kleider­
spind. eine Kommoden, a.m.

öffentlich meistbietend gegen gleich bsare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 15. F eb ruar 1893.
H a r H v r r r ü t ,

^________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Fuhrleute
erhalten zM" dauernde Arbeit dein» 

Maurermeister 6». 8«p p »rt  
.____________ in  Thorn.

Ein kleines
G rundstück
m it 1 M orgen Land 

^  in  Vorstadt Thorn ist
preisw erth zu ver­

kaufen durch 1. Brückenstr. 20.
E in  vollständiges
Anspännck-KnNmet-Geschirr

zu verkaufen. Näheres beim Burschen.
Krnnidrrgrrstraße 46 .

I I n  meine Haupt-Collecte fiel am 7. J a n u a r  1893 der
zweie Hauptgewinn von 40000 Mk.

F ü r das 10 Pfenniglos betrug der G ew inn 666V3 Mk. in  baar.
M it hoher Genehmigung der S taatsbehörde:
P s e n t t ig -  ^  zur 2«. Kölner 

_  °Lose -MG Dombau-Geld-Lotterie.
Geminnziehnng am 23. Februar 1803 und folgende Tage.

: Rr»»k 75000, 50000, 15 000 «1«.
O riginal-Los Mk. 3,00 , V- Mk. 1.80, V» Mk. 1.

S o rtirte  Num m er versendet gegen Postanweisung oder Nachnahme l l  Stück für 
1 Mk., 36 für 3 Mk., 125 für 10 Mk., so lange V orrath.

1250 1v Sieg. Scliinäler.

ir
io

O , 8p»>A i1«iZ <^-IZ ivU vIK « 1 3 .i » -
P orto  und Gewinnliste 30 P f extra.

ZurAbholung vonGüter Pros. lägers Hollwaselie
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur IV. 0»ottvl»«r,
____________ Brückenftratze 5.______
FLKin Lederrock mit Warm- 
^  futter sür Büchsenmacher. 
Schlosser rc., eine Nähmaschine 
k. k.» sehr gut erhalten und eine 
Wäschewindemaschine billig zu 
verkaufen. W o? sagt die Expedition d. Ztg.

I r .  SM ngersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige W unden, böse F inger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Z u  haben in  den Apotheken L 
Schachtel 50 P f.

Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt________f. klenrel.
Sopha u. Kleiderspind

sind billig zu verkaufen.
S ch u lstr. 17, Postgebäude 1 Tr. r.

Ulanen- und Mellinstraße
sind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim ­
mern, letztere m it Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

vaviä lUanvU8 l,e>vi'n.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entre^ und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 
Iu erfr. bei 8 . »i>8obkelch Seglerstr. 26.

Einem verehrten Publikum mache ^  
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß U 

^  ich hierselbst in  meinem Hause

D Strobandstraße 9
,  ein
E lVlalkiüa!- u. L olonial- 
1 ^ a a re n g e s e k ä f t
M eröffnet habe. U
-  Indem  ich um gütigen Zuspruch L 

H bitte, versichere reelle Bedingung. W 
H  Hochachtungsvoll

r O . U k u u L S r .

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
in Thorn,

Bäckerstraße Nr. 45, Part.,
mich niedergelassen habe.

Sprechstunden von 8—12 vorm ittags und 
2—6 nachmittags.

Hess«,
gerichtl. vereib. Dolmetschen, Trans- 
lateur n. Sachverst. der rnss. Spräche.

I Kellemohil. ii. l kl. Hofwchiuilg
per 1. April zu vermiethen.

_______6 INaabei-, Strobandstr. S.
^  ger. w arm er S ta l l  f. 2 Pferde n. F u tter-
4  gel., nw natl. 12 Mk., sof. z. v. Gerstenstr. 13.

Cive freundliche Wohnung,
5 Zimmer, Küche m it Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör I I . Etage vom 1. A pril 
billig an  ruhige E inw ohner zu vermiethen. 
Näheres Allst. M arkt N r. 27.

V

Geschäftsinhaber, welche noch 
Forderungen an  das Garnison- 

Casino haben, haben bezügliche Rechnungen
bis Ä0. d. Mts. im B ureau  Kücker- 
straße 43, S Tn. abzugeben.
_____________Der Vorstand.
sLine Wohnung, best. au s 2 Zim. u. Zub. 
^  vom 1. April zu verm. Jakobsstr. 16. 
sLin mvbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

herrschaftliche Wohnungen hat zu 
^  vermiethen Bromb. Borst, veuler. 

om I5./2. mobl. Zimmer, Kabinet zu 
vermiethen Gersten Kratze 19 II.

O  Zimmer, Küche, Zubehör für 80 Thaler 
O  vom 1. A pril zu verm. Bäckerstr. 5.

Ä rv iL O vlrr«  Vi oI»i»KLi»x«iR
von je 4 Zimm ern und Zubehör sofort oder 
1. A pril, ä 180 M ark, im früher Le^er scheu 
Hause zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
K a m in s ,  Mocker, gegenüber demWollmarkt. 
(> n  dem Hause Kachestraße v ist von 

sofort Hochparterre eine Wohnung 
von 3 Zimm ern u. Zub., jedoch ohne Küche, 

im dritten Stock eine Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör und ferner zum 
1. Oktober er.

im ersten Stock eine herrschaftliche
Wohnung von 6 Zimmern, Badestube rc. 
zu verm. Näh. Elisabethstr. 20 im Comptoir.

Herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zubehör, 
vom 1. Oktober 1893 zu vermiethen.

IVl. il. von 0l8rew8üi, Breitestr. 17.
M itt le r e  und kleinere Wohnung

Heiligegeiststr. N r. 13 zu vermiethen. 
E ine W ohnung zu verm. Gerechtestraße 28. 
sQin mobl. Zimmer billig zu vermiethen 
^ _________ Schillerstraße 6, 2. Etage.
2 fein möblirte Zimmer Breitestr. 41.



Ü L N Ü L v d u d v  In illlen l.8ngen m a  Zotten, 
l ü v s t v r  In Kare unil f M n .
U r L V L t t v N  in » M  unil Zeile in neuesten feyons

j k l t L N M .,
"L «  
6  «-» «

I n l » » k » v r :

8 .  0 v l » i > .

Für die so zahlreiche Theilnahme W  
I  am Begräbnisse meines theuren >
»  Mannes, unseres guten Vaters M
> sagen allen, insbesondere auch dem W  
»  Herrn Pfarrer taoodi für seine > >  
I  tröstenden Worte am Grabe hier- W
> durch unseren tiefgefühltesten Dank. >

Wwe. pi'rybi»
und Kinder.

W « l D W W W » U » « M
Bekanntmachung.

Zur anderweiten Vermiethung der Ge­
wölbe Nr. 6 und Nr. 19 im hiesigen Rath­
hause für die Zeit vom 1. April 1893 bis 
dahin 1896 haben wir einen nochmaligen 
Lizitationsrermin auf
Sonnabend» 18. Februar 1893 

vormittags 11 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden.

Die der Vermiethung zu Grunde zu 
legenden Bedingungen können in unserem 
Bureau I während der Dienststunden ein­
gesehen werden. Dieselben werden auch im 
Termin bekannt gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge­
bots eine Bietungskaution von 15 Mark 
bei unserer Kämmereikasse einzuzahlen. 

Thorn den 9. Februar 1893.
______Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Das städtische Schankhaus Nr. 1 an der 

Weichsel vor dem Weißenthore soll auf 
fernere 3 Jahre vom 1. April 1893 bis 1. 
April 1896 meistbietend verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen nochmaligen Li- 
citationstermin auf
Mittwoch 22. Februar d. I.» 

mittags l2 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, wo­
zu wir Pachtbewerber hierdurch einladen.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau I zur Einsicht aus.

Jeder Bieter hat vor dem Termin eine 
Bietungskaution von 100 Mark bei unserer 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 10. Februar 1893.
_____ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach der Kaiserlichen Verordnung vom 

20. Dezember 1892 (Reichsgesetzblatt Seite 
1055) tritt das Gesetz, betreffend die Prü­
fung der Läufe und Verschlüsse der 
Handfeuerwaffen vom 19. Mai 1891 
(Reichsgesetzblatt Seite 109) zum 1. April 
1893 seinem vollen Umfange nach in Kraft. 
Nach diesem Zeitpunkt dürfen in Deutsch­
land die der Prüfung und Abstempelung 
unterliegenden Handfeuerwaffen ohne die 
vom Bundesrath vorgeschriebenen Stempel 
nur dann noch feilgehalten oder in den 
Verkehr gebracht werden, wenn sie vorher 
mit dem von dem Bundesrath bestimmten 
„Vorrathszeichen" nach Vorschrift der Ziffern 
20 und 22 der Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers vom 22. Ju n i 1892 (Reichs­
gesetzblatt Seite 679) versehen sind.

Die Anbringung des Vorrathszeichens 
erfolgt auf Antrag der Einsender frei von 
Gebühren und Kosten, jedoch ist der Sen­
dung ein Verzeichniß über die Art der zu 
stempelndenHandfeuerwaffen(Langwaffen: 
Büchsen, Gewehre u. s. w., Kurkwaffen: 
Pistolen, Terzerole u. s. w., Ueuolver), 
deren Nummer und Herkunftsort unter 
Angabe des Einsenders beizufügen.

Die Ausgaben für Fracht und Porto, 
sowie sonstige Ausgaben für den Transport 
einschließlich des Verpackungsmaterials trägt 
der Antragsteller.

Nachdem durch ministeriellen Erlaß vom 
4. v. Mts. der unterzeichneten Polizeiver­
waltung die Anbringung des Vorraths­
zeichens für den Regierungsbezirk Marien- 
werder übertragen worden, ist diesseits der 
städtische Aichmeister knarrn als Sachver­
ständiger mit dem Aufschlagen des U or- 
ra th szeichens b e a u f tra g t worden; die
Waffensendungen sind an die 
Polizei-Verwaltung, Aichamt 
Thorn zu richten.

Nach dem 1. April 1893 findet die An­
bringung des Vorrathszeichens nicht mehr 
statt.

Ueber Beschwerden entscheidet der Herr 
Regierungspräsident in Marienwerder.

Thorn den 14. Februar 1893.
Die Polizeiverwaltung.

6 Jahre, 4V,", leicht zu retien, 
truppenfromm, eleg. Exterieur, 

ist versetzungshalber für 850 Mk. zu ver­
kaufen. Näheres bei
__________AI. k a l i i i ,  Reitbahn.

Guten Mittagstisch
und sämmtliche Frühftücks-Speisen erhält 
man zu jeder Zeit bei

I». Brückenstr. 20 (Keller).

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
Alte Jakobsvorstadt, Band I, B latt 22 , 
auf den Namen der Gastwirth U « r
m r iii i»  und H s u r i v t t v  geb L ll ir -

scheu Eheleute 
eingetragene, zu T h o r n ,  Jakobsvor- 
stadt belegene Grundstück

am 27. April 18S3
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  versteigert werden.

D a s Grundstück hat eine Fläche von 
10 Ar und ist mit 370 Mark Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in  
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 9. Februar 1893.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
D a s im Grundbuche von Neustadt- 

Thorn, Band X , B latt 2 91 , auf den 
Namen 1. des Spediteurs L l r n s t  

in Thorn, 2. der S a tt-  
lermeister I 'r iv c k i- iv lL  und k l i i i i n »  
geb - 8 t v p l » » i»  schen
Eheleute, 3. der ^ K i i« 8  I  «I»iii»»»i»  
vcrehel. Güterexpedient in
Bromberg, 4. des Maschinenbauers 

I  tO iiiit t ii i»  in Marien 
werder, 5. des Gymnasiallehrers Dr. pbil.

l e l i i i i r i i i i i  in Königsberg 
i ./P r . eingetragene zu T h o r n  belegene 
Grundstück soll auf Antrag der M it- 
eigenthümerin I.eli»»»r»»iii
verehel. Güterexpedient 8 t r i iv i t v .  zu 
Bromberg zum Zwecke der Auseinander­
setzung unter den Miteigenthümern

am 28. April 18S3
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  zwangsweise verstei­
gert werden.

D a s Grundstück ist mit 2625  Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachwei­
sungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden.

Thorn den 8. Februar 1893.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 2 2 , B latt 6 07 , auf den Namen 
der Eigenthümer L e r n s t  und i k m i l l «  
geb. I L r « v I iI » i» -8 I v I i» a 's c h e n  Ehe­
leute eingetragene, zu M ock er  be­
legene Grundstück

am 29. April 1893
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle —  versteigert werden.

D a s Grundstück hat eine Fläche von 
12,78  Ar und ist mit 1026  Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachwei­
sungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden.

Thorn den 11. Februar 1893.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unserem Firmenregister ist heute 
unter Nr. 751 die Firma L .  I * « 8 t  
hier gelöscht.

Thorn den 9. Februar 1893.
Königliches Amtsgericht.

Erlaube mir, auf mein 
vollständiges

Sarglager
^aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
V  IL o v r n v r , Bäckerstraße 11.

6 r 6 0 r K  V 0 8 8 ,  T H 0 M ,

V k v » i» s r o s s I » s . i» c k I r u » T ,
empfiehlt ihr Lager

i - s in g e i ia l le n e i -  k o i - ä e a u x - ,  M ie in - ,  IVI086>- u n d  U n g a n iv e in s ,  
e i i a m p a g n s n ,  k u m ,  b o g n a o  u n ii  H k r a e ._____________

Metall- «. Holzsärge»
sowie tuchüberzogene in groher Auswahl, ferner BeschlLge, 
Verzierungen. Decken. Kissen in Mull. Atlas und Sammet 
empfehle zu billigen Preisen.

IL VrLZklriU, Schillerstr. 6.
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige hiermit ergebenst an, 

daß ich das Geschäft meines sverstorbenenMannes in demselben Umfange weiter be­
treiben werde, wie bisher. .

Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne mit'HochachtungWwe. »»gurte l>i-r»bi».
Die nuter

^  iLönixlieü ltalieninvliei' ^
Ntaalsoonlvolle stellende» rVeloe der

1 ) 6 U t 8 0 l l - I t 3 . 1 l 6 1 l i 8 6 l l 6 l 0  
6  1 N - 1 M  p  0  U t  -  6  6  8 6  l I 8 6  K L f  t  

L a u b s ,  v o n n c i ' ,  X i n s n  L  6 o .
66illi.i1-Vel zvaltlUlLs: ^»»»kturt a. LI.

deren (Konsum in Deutschland .«»ick sckon ^etrt auf
4  M i l l i o n e n  I ^ l a s o l i v n

 ̂ belauft, bieten den Lonsumenten » d so in te  O ü l» » ttv  tüi U eillllO it und U rsp r u v x .

uno v L x J  ia>-. - .8 »  > ^
 ̂ ilrr I'ilul«» >.o. 1 ^ ........................... 1 .— 1 von 1 - I^ cben

Vii»<» <1rr .. 3 1 rotb . . .  „ 1.25 s "

als itiicb die te'mei'en 'I'ilkci nnd 1)e«ser 1>veine, soivie «nskiiül iieüe I>teis- 
listen, sind durcb die i^ilin<»n ru bexicben.

^751 v r i l i r i v ' ' ^Veine obixoi' (Äesellseüstt sind für Neu deutseüen 
VV « .I  11 ULLA « (üest üniol so» xkrittiLst »nsxe^vLUtlle nnd delinndeitv 

keitixe riseit^veine nnd nieiit mit iNiseltnnxen sogenannter jiaUenisolier 
Ver-,eiinitt>veine mit ^orinx. n dentseüen ^Veiss- oder ILotkvvvIuen,
Iliiiilix eNonkltU« »1» itrlUon»«« I»e Lnxvdutov zverüen, ra
Um ÜL8 l^ullUIcnm vor ru dewaiiren, wLn d«im
ÜL88 Ü16 1?lL86ll<;n-Lti<iu< tten Nie 1'irmL der (»esvIlsetiLft lind od6N8leI»eml« 
SekutLmrrrk« traxen mÜ88«n, d» »uel» von anderer Seite ^Veinv antvr 
kielet»«» oder äNnUeNe» -lanien ^vie die Alarme» der KesetlsoNaft 1» de» 

Verkedr xetanxe».
In  H i o r u :  6 . 6ul(8ok, 1Zr6it63tra886) k. 8r>m'lN8k>, ^Vivä- uaä  
R6i1i^6u^6i8k8lr.-L6lL6) Klluanl! Noknenl; La N o e k e r :  Paul Kno8iu8.

Neubau der Infanterie-Kaserne 
auf Bauviertel L. in Thorn.

Verding von Erd- u. Maurerarbeiten.
Die noch ausstehenden Erd- und M aurer­

arbeiten:
I. Die Erdarbeiten für Pferdestall, Latrine, 

Kohlen- und Scheibenschuppen, Um- 
währung;

II. die Maurerarbeiten für vorige Gebäude 
und mit Ausschluß der Fundamente für 
die beiden Kasernen, das Wirthschafts­
gebäude, Familienhaus und Büchsen­
macherei sollen in  einem  Lose öffent­
lich verdungen werden.

Die Eröffnung der Angebote findet am
Dienstag den 28. Februar 1893 

vormittags 10 Uhr
im Dienstzimmer auf der Baustelle in Gegen­
wart etwa erschienener Bieter statt. Die 
mit entsprechender Aufschrift zu versehenden 
Angebote find postfrei und versiegelt bis 
zum Termin an den Unterzeichneten einzu­
reichen.

Die Berdingungsunterlagen können in 
dem Dienstzimmer auf dem Bauplatze werk­
täglich von 9—12 Uhr vormittags und 
3—6 Uhr nachmittags eingesehen werden. 
Die bei Abgabe der Gebote zu benutzenden 
Verdingungsanschläge und Bedingungen sind 
von dem Unterzeichneten gegen Einsendung 
von sechszehn Mark erhältlich.

Zuschlagsfrist drei Wochen.
I ^ S v x , Garnison-Bauinspektor.

Okffentlilhe Z m llM r s te ig e r lln g .
Sonnabend den 18. d. M ts.

nachmittags 4  Uhr
werde ich bei den Besitzer Xoplin'schen Ehe­
leuten in Uudak

eine Wäscherolle und einen 
Arbeitswagen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 15. Februar 1893.
L u r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Große Auktion
Freitag den 17. Februar cr. von morgens 

10 Uhr ab werde ich im Hause Seglersir. 29 
verschiedene MoU-, Weiß-» K urzivaarerr 
und Sonnenschirm e gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

>Viloken8, Auktionatorund Taxator.

Keibitsch ist ein

Wohnhaus,
enthaltend 6 Zimmer, Kammern, 2 

Küchen und Zubehör nebst Obst- und Ge­
müsegarten, seiner Lage wegen besonders 
geeignet für Agenten, Kommissionaire, im 
ganzen oder getheilt s o f o r t  zu Ver­
m ie te rn . Näheres durch die

g u t m obl. Zim ., mit, auch ohne Bur^ 
"  schengel. z. verm. Zu erfr. i.d.Exp.d.Ztg.

Kausbksilm-Nkttill.
Wohnungsanzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrahe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.angs.
11 Zimm., part., 1200 Mk., Gartenstr. 203. 
11 Zimm., 1. Et., 1300 Mk., Gartenstr. 203.
1 Saal, 7 Zimm., Badezimm, gr. Entree,

1. Et., 1600 Mk., Mellin- und Thal- 
straßen-Ecke.

7 Zimm., 2. Et., 1100 Mk. Gerechtesir. 17.
8 „Erdgeschoß,1200 „ Fischerstr. 51.
6 „ 1. „ 900 „ Windstr. 5.
6 „ 2. „ 750 „
5 „ 2. „ 650 „ „
5 „ 1 Saal, 3. Et., 700 Mk., Brücken­

straße 13.
6 Zimm., 1. Et., 750 Mk., Gerechte- und

Gerstenstraßen-Ecke.
6 Zimm.,Erdgeschoß 950 „ Fischerstr. 51.
6 „ Erdgeschoß, 600 „ Hosstr. 7.
4 „ 2. „ 500 „ Culmerstr. 10.
2 „ part., 540 „ Coppernikus-

und Grabenstraßen-Ecke.
4 Zimm., 2. Et., 400 Mk.» Breite- und

Mauerstraßen-Ecke.
2 Zimm., 2. Et., 40 Mk. pro Monat,

Klosterstr. 20.
5 Zimm., Erdgeschoß, 600 Mk., Bromberger-

straße 62.
3 Zimm., 1. Et., 370 Mk., Mauerstr. 36,

3.
„ 2.
„ 2.

:  ^
„ 1 ,,
„ 2. „
„ k,
straße 23.

I Zimm., 3. Et. 
3 „ 2. „

500 
möbl. 40 
Et., 200 

„ 231
„ 216 
„ 225
„ 195
„ 15

108
180

Baderstr. 20. 
Breitestr. 8. 
Mellinstr. 92. 
Bäckerstr. 21.

Mauerstr. 15.

pr.Monat,Breite-

Baderstr. 22. 
Culm.Chaussee54.

2 Zimm., Erdgeschoß, 225 Mk., Klosterstr. 4. 
4. Et., 195 Mk., Aakobstr. 17.

300
30

550
200
20

270
240

„Hofwohnung 96 
„ 2. Et., 300
,, ,, 195
„ Parterre 10 
„ Parterre 650 
„ 2. Et.. 650
„ Gartenw. 300 
„ 1. Et., 200
„u.Zub.Part. 135 
„u.Zub. 1.Et.135 „ ..........

r^n  meinem Hause ist das von Herrn 
^  Getreidehändler Noritr I.6i86r bewohnte 
UM" Oomloiv vom 1. April cr. 
zu vermiethen.

Breitestraße 33.

Schulstr. 22. 
Schulstr. 22. 
Baderstraße 7. 
Jakobstraße 13. 
Jakobstraße 13. 
Mauerstraße67. 
Brückenstr. 26. 
Tuchmacherstr.4. 
Sckulstr. 22. 
Jakobstrabe 17. 

möbl. Schloßstr. 4. 
Gerechtestr. 25. 
Breitestraße 36. 
Gerberstr.13/15. 
Baderstr. 14. 
Mellinstr. 64. 
Mellinstr. 64.

F reitag den 17. d. M ts. abends 
61?  Uhr Znstr.- u. B e h .- lü  in II.

Montag den 2V. Februar 1893:

II. A lilonie-lrolilltt
im II. Abonnement,

gegeben von der Kapelle des Jnf.-Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61

znN Benefiz für ihren königl.M llitiil- 
N nfikdirlgentenH rn.IV itzllM lL iin.
Sinfonie Nr. 5 (O-moll) . . Beethoven.

Auf vielfachen Wunsch:
„keer Orchestersuite . Grieg.
„Waldweben" a. d. Musikdrama

„Siegfried"..........................Wagner.
„II ma/.26tto äi tiori"*) . . Lorenz. 
„Im  Frühling", Ouvertüre . Goldmark. 

Wss" Anfang 8  Uhr. "UW 
Numm. Billets ä 1,25 Mk. und Steh­

platz L 1 Mk. sind in der Buchhandlung 
von k. f. 8okwar1r zu haben.

*) Für Klavier in der Buchhandlung von 
L. IV zu haben.

MmIiLMIliiiK kslkorn
empfiehlt zu äuherst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
U  Vi >v- >Vi

L i t e r
Rheinwein . . 
M oselw ein . . . 
Korbeanrwein 
Portwein» w e i ß .

„ roth
Ungarwein, herb

halbsüß 
„ f«ß .

0,15
0.15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60 1,20
0,60
1,00
1,20
1,20
1,90
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

IL irxL . ^
L « I i ,8 tS 8  K i'i i tL v r 'l t rL v i ',  -
v e I» tS 8  A lr r lL t - iv r ,  «
H . k o v I r l V i e r ,  H
I» v IIv 8  KK. 6lKII»lLlv8 » I 't tU IL 8 - «va-

k s r x v r ,

empfiehlt die

Biergrofihalldlittlg °°n 6 .  M t e r ,
Thorn» Schnhmacherstrahe lv.

IV. k o k l le k e r ,
8 p v llI tL « » i» 8 -  « n l l

1 r » N 8 p « ^ t x v 8 « I i L t t
empfiehlt sich zur

Aussührmlg ganzer Umzüge,
von Zimmer zu Zimmer, inkl. Ein- und 
Auspacken.

Corsas
' neuest. Mobe

in größter 
Auswahl, 

sowie
Gerrldehalter 

uach sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u.
N m sta  « d s  - 

Corsets» 
gestrickte 
Corsets

und
LoM choner  
empfehlen

l.e>vin L  I-lltaukr.

finden zur Niederkunft 
Rath und gute Aufnahme 
bei Hebamme
v iv t L ,  Bromberg,

Posenerstraße 15.

ION AM thek zu Kaurions- 
> zwecken gesucht. 

Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

A egantks Tamil-M askenkostüm
zu verl. Mellin- und Thalstr.-Ecke im Laden.

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck u«d Terlag vy» C. D o m b r o m l k i  i» Lhorx.


